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15:5. + Georg Spalatin, eigentlich Burkhardt, gelehr- 
ter Theologe, treuer Freund Luthers, thätiger 
Beförderer der Reformation, * 17. Januar 1454 
zu Spalt (daher sein Name Spalatinus), einer 
Landstadt des Bisthums Eichstädt, wo sein Vater 
, Rothgerber war. als Hofprediger und Superin- 
tendent zu Altenburg. Schriften: „Biographie 
Friedrichs des Weisen“ und „Johanns des Be- 
ständigen“. Ar 
1556. Carl V. tritt Spanien an seinen Sohn Philipp II. 
ab. 
1676. Die Brandenburger unter General von Schwerin 
2 gehen über das zugefrorene Haff und erobern die 
i Insel Usedom. 
16507. Capitulation von Brieg nach der Belagerung 
a durch die Franzosen. 2 
5 no ehr 
„ 1813. Danzig von den Ruszen blokirt. ch ſeh 


} 305. Theodosius I., der Grosse, römischer Kaiser, 


a WERE 
Be Maximus, 


1106. * Benjamin Franklin, nordamerikanicher Staats- 
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. General von Werder behauptet seine Stellung 
südlich von Belfort gegen erneuerte Angriffe 
Bourbakis. General v. Schmidt dringt bei Ver- 
folgung der Armee des Generals Chanzy bis 
Vaiges. 2000 Gefangene. 

17. Januar. 


zu Cauca in Spanien, bekampfte 
Gothen, schlug den Usurpator 


zu Mailand, nachdem er das Reich 
unter seine Söhne Arcadius und Honorius getheilt 
batte. 


395,“ 345 
mit Erfolg die 


y 1000: = Don Pedro Cnlderon de la Ba ca, spanischer N 
0.0 Dramatiker; } 25. Mai 1661. 
A701. Stiftung des 


Kurfürsten Friedrich III. von Brandenburg. 


mann und Schriftsteller; T 17. April 1790. 

18571. In der Nacht zum 17. Alencon nach leichtem 
Gefecht genommen. — General von Keller besetzt 
Frahier bei Belfort. — General v. Göben rückt 
gegen Faidherbe. 

1872. Rücktritt des preussischen Cultusministers von 

Mühler; der geheime Oberiustizrath Dr. Falk 

tritt an seine Stelle. 


— 


Deulſchland. 
Berlin, den 14. Januar. Heute Vor⸗ 
Mittag nahm der Kaiſer den Vortrag der Hof⸗ 


7 


marſchälle, des Polizei⸗Präſidenten und des Geh. 
Freigeſprochen. 
Kriminal⸗Novelle 
von 
Franz Ewald. 
(Fortſ etzung.) 

Seit dieſer Unterredung zwiſchen Vater und 
Tochter war im „Erlenkruge“ von Rudolph nicht 
mehr die Rede. Obwohl man in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß die Indicien gegen Rudolph ſich ge⸗ 
mehrt, ſo vermied doch der Krugwirth eine fer⸗ 
nere Auseinanderſetzung mit der Roſe — die 
Thatfachen würden ſie leichter belehren als 
Worte. . 

Nach und nach war Alles in's frühere Ge⸗ 
leiſe zurückgekehrt; der ſchreckliche Mord, welcher 
anfangs das ganze Dorf und ſeine Umgebung 
in Aufregung gebracht, trat allmählich vor anderen 
Dingen in den Hintergrund, die Gemüther be⸗ 
ruhigten ſich und man gedachte ſelbſt nicht mehr 
des Thäters, dem man zuerſt eine ſchwere Be⸗ 
ſtrafung gewünſcht. 

ur im „Erlenkruge“ war der Gedanke an 
den Mord lebendig geblieben, obwohl nie eine 
Silbe darüber gewechſelt wurde. Man ſah es 
den Bewohnern an, was ſie litten. Der Krug⸗ 
wirth, welcher es nie unterlaſſen hatte, beim 
Nachbarwirth Abends ſeinen Schoppen zu leeren, 


da der Erlenkrug“ ſchon ſeit ein paar Jahr⸗ 


zehnten keine Schenke mehr war, blieb jetzt 
ruhig zu Hauſe, ſaß, trotz der warmen Tage in 
der Ecke beim Kamin und rauchte ſein Pfeif⸗ 
chen, indeß ſeine Frau in der Bibel die allezeit 
verſäumte Sonntags⸗Andacht nachholte. Roſe 
ſaß dann ruhig hinter dem Tiſche und ſtrickte, 
fie war ſeltſam gefaßt, aber doch kaum wieder⸗ 
zennen. Das friſche, roſige Geſicht, welches 
ſeither auf eine Fülle von Geſundheit ſchließen 
ließ, ſah jetzt blaß und angekränkelt aus, die 
en waren hohl und die Augen u. Schlä⸗ 
tief eingeſunken. 


Schwarzen Adlerordens durch den 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Sonntag, den 16. Januar. 


Marcus. Sonnen-Aufg. S U. 8 M. Unterg. 4 U. 12 M. — Moyd⸗Aufg. 11 U 17 M. Abds. Untergang bei Tage. 


Hofraths Bork entgegen, empfing den General⸗ 
arzt Dr. v. Langenbeck und ſpäter den Ober⸗ 
Präfidenten a. D. v. Eichmann, welcher die Dre 
den ſeines verſtorbenen Sobnes, des Geſandten 
v. Eichmann, überbrachte und ertheilte dem Kon⸗ 
ſul in Surabaya (Java) v. Bülzingslöwen eine 
längere Audienz. Nachmittags werden die Ma⸗ 
jeſtäten eine Spazierfahrt unternehmen und um 
5 Uhr allein diniren. 

— Der heutige Reichs⸗Anzeiger enthält die 
offizielle Erklärung, daß die laut Nachricht der 
„Weſer Zeitung“ angeordnete ſchleunige Indienſt⸗ 
ſtellung einiger Kriegsſchiffe vom Auswärtigen 
Amte in keiner Weiſe angeregt ſei. Sollte eine 
derartige Anordnung wirklich getroffen ſein, ſo 
könne es ſich dabei uur um die im Etat vorge⸗ 
ſehene Indienſtſtellung, nicht aber um ein außer⸗ 
gewöhnliches politiſches Bevürfniß handeln. 
fraglich, ob das mehrbeſprochene Jagd⸗ 
geſetz noch in der bevorſtehenden Seſſion dem 
Landtage zur Berathung unterbreitet werden 


30. Mai 1874 zu erlaſſenden Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen, nachdem dieſelben von den Provin⸗ 
ziallandtagen durchberathen find, durch landes⸗ 
herrliche Verordnung ſofort in Kraft geſetzt wer⸗ 
den. Es handelt ſi 


Gebrauch und die Beſchaffenheit der Fanggeräthe. 
Es iſt dabei namentlich den Wünſchen des deut⸗ 
ſchen Fiſchereivereins und der Sachverſtändigen⸗ 
fommiffior, welchen letzteren namentlich die ge⸗ 
werblichen und techniſchen Fragen, die bei dieſer 
Verordnung in Betracht kommen, nach allen 
Seiten hin Rechnung getragen worden. 

— Aus dem Fürſtenthum Lippe, 9. Januar, 
ſchreibt man der „Weſtf. Ztg.“: In der Reſi⸗ 
denzſtadt Detmold rumort es ganz gewaltig, ſeit 
wir ins neue Jahr eingetreten. Was dort vor⸗ 
geht, ſtimmt zum Theil jo. wenig mit den Ge⸗ 
wohnheiten und Wünſchen des Publikums über⸗ 
ein, daß dieſes förmlich davor erſchrickt. Das, 
was die Reſi denz jo traurig ſtimmt, iſt der Ent⸗ 
ſchluß des Fürſten, die Hofkapelle und das Thea · 
ter aufzuheben. Daran iſt nichts mehr zu än⸗ 


Heimlich flog oft das Mutterauge zu Roſe 
hinüber, und ein leiſer Seufzer entſchlüpfle dann 
wohl den Lippen der ſorgſamen Pflegerin. Das 
Herz drohte ihr zu brechen bei dem Gedanken, 
was ihr Kind likt, aber kein Wort der Theil⸗ 
nahme durfte geſprochen werden, ſo hatte es der 
Krugwirth gewollt und ſie ſah ein, daß ſie durch 
ein Zuwiderhandeln ſeines Wunſches die Sache 
nur verſchlimmern könne. Einmal mußte Roſa's 
Schmerz doch ein Ende haben. So dachte die 
Mutter. P 

Anfangs hatte man erwartet, daß Rudolphs 
Fall noch vor den Gerichtsferien verhandelt wer⸗ 
den würde, aber man ſah ſich getäuſcht. Die qual⸗ 
volle Angſt und Unruhe der Betheiligten wurde 
durch die Verzögerung noch verſchärft. Roſe 
blieb ruhig. Ihre Augen halten längſt das Wei⸗ 
nen verloren — ſie blieb ruhig und hoffte. 

Eines Morgens hatte Roſe frühzeitig im 
Sonntagsſtaat den „Erlenkrug“ verlaſſen. Nie⸗ 
mand als ein Knecht hatte ſie geſehen und er 
theilte es der geängſtigten Mutter mit, als dieſe 
nach ihrem Kinde ſuchte. 8 

Wohin war ſie gegangen? 

Zu Tode erſchrocken eilte ſie zu dem Gat⸗ 
ten, ihm die Nachricht mitzutheilen. Sie übte 
auf dieſen einen noch niederſchmetternden Ein⸗ 
druck als auf die Mutter aus. Es währte lange, 
ehe er Worte fand. 


„Dora, ſagte er nach einer qualvollen 
„Du thuſt am beſten, wenn Du Dein 
Kind als todt beweinſt oder denkſt, Du habeſt 


Pauſe. 


nie eins beſeſſen.“ 

„Heinrich!“ rief die erſchreckte Frau aus. 
„Weißt Du, wo ſie iſt? Sie wird ſich kein Leid 
zugefügt haben!?“ N 

„Vielleicht wäre es beſſer für ſie und uns,“ 
ſagte der Krugwirth dumpf. „Wenn Du Dich 
deshalb ängſtigſt, jo beruhige Dich — ſie hat 
ſich kein Leid zugefügt.“ 

„Du weißt wo ſie iſtk “ . 

Der Krugwirth nickte mit dem Kopfe. 


Gut unterrichtete Kreiſe halten es für 


wird. Dagegen fteht mit Beſtimmtheit zu er⸗ 
warten, daß die zu § 22 des Fiſchereigeſetzes vom 


ich bei dieſer Verordnung 
vornehmlich um Beſtimmungen darüber, unter 
welchem Maaße oder Gewichte gewiſſe Fiſche 
nicht gefangen, nicht feilgeboten, verkauft oder 
verſendet werden dürfen; ferner um die zeitliche 
Einſchränkung der Schonzeiten und um den 


dern. Einem Theil der Mitglieder der Kapelle 
iſt bis zum 1. Juli d. J. gekündigt, und der 
übrige Theil tritt mit ½ des bisher bezogenen 
Gehalts in den Ruheſtand. Es iſt leicht ver⸗ 
ſtändlich, daß Detmold über dieſe Maßregel des 
Fürſten tief betrübt iſt. Die ausgegebene Parole 
des Fürſten lautet: Kein Luxus mehr und Ein⸗ 
ſchränkung nach allen Seite ! Inzwiſchen fährt 
Fürſt Woldemar fort, ſich über alle Dinge ſeines 
Hofhaushalts, der fürſtlichen Kammern, der Forſt⸗ 
direction, Regierung u. ſ. w. zu orientiren; nicht 
das Geringſte entgeht ſeinem ſcharfen Auge. 
So wird erzählt, er habe im Walde auf der 
Jagd Holzhauer gefragt, für wen die guten 
Klaftern beſtimmt ſeien und wer die ſchlechter 
aufgearbeiteten haben ſoll, uud als man ihm ge⸗ 
ſagt, jene erhielten die Herren Förſter und dieſe 
würden demnächſt verkauft, da habe er ſich ſehr 
unwillig über dieſe Ungleichheit ausgeſprochen. 
ee Züge des Fürſten werden viele er⸗ 
zählt. 

Merſeburg, 13. Januar. Zum Landes⸗ 
director für die Provinz Sachſen iſt von dem 
hier verſammelten Provinziallandtage der Graf 
Winzingerode gewählt worden. 


Ausland. 

Oeſterreich Wien 11. Januar. Dem Te⸗ 
legraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel unterm heutigrn Tage, Abbends 7 
Uhr, telegraphirt: Die Botſchſchafter der Mächte, 
welche den Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, 
wie aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet, haben, jeder 


für ſich, bei der Pforte Schritte zu thun begon⸗ 
nen, um das Reformprojekt des Grafen Andraſſy 


der Aufmerkſamkeit des Sultans zu empfehlen. 
Die bezüglichen Schritte ſind indeß von offiziö⸗ 
ſer und freundſchaftlicher Natur. — Zum Mari⸗ 
neminiſter iſt Derwiſch Paſcha ernannt worden. 
Als Paſcha begiebt er ſich zu einer ihm übertrage 
nen Ausſöhnungs Miſſion bei den Chefs der 
Aufſtändiſchen mit Conſtant Effendi am nächſten 
Sonnabend nach Moſtar. 

Von Wien wird der „Nat Ztg.“ noch berich⸗ 
ter, Graf Beuft habe aus London gemeldet, bei 
ſeinem Empfange habe Lord Derby zwar eine 
Mißſtimmung darüber, daß England nach allen 
andern Mächten erſt befragt worden ſei, geäußert, 
adhärirte jedoch. (Letzteres oll wohl auf Deutſch 
ſo viel heißen als: er habe ihm nicht verweigert 
ihn anzuhören) 


„Ju der Stadt,“ ſagte er dann langſam. 

„In der Stadt?“ fragte die Wirthin ver⸗ 
wundert, aber doch getröſtet. „Was kann fie 
* — zu wem mag ſie gegangen 
ein?! 

„Nach dem Schwurgerichte,“ lautete die 
Antwort des Gatten. 

Die Krugwirthin ſtieß einen hellen Schrei 
hervor. 

„Nach dem Schwurgerichte! Mein Himmel, 
heute wird doch nicht —“ 

Es war, als könne fie die Worte nicht über 
ihre Lippen bringen. 

„Allerdings Dora — heute ſteht der Mül- 
ler Rudolph wegen Raubmordes vor Gericht.“ 

Die Krugwirthin ſank auf einen Stuhl 
nieder und bedeckte ihr Geſicht mit beiden Hän⸗ 
den. 

„Heinrich — warum haben wir fie allein 
gehen laſſen? Du, oder ich, wir hätten ſie be⸗ 
gleiten ſollen!“ ſtöhnte ſie. 

„Niemals, Dora,“ ſagte der Wirth be⸗ 
ſtimmt. „Mag ſie thun, was ſie will, mich 
ſoll's nicht kümmern. Kommt ſie zurück, dann 
iſt's gut, dann iſt ſie bekehrt von ihrer Mei⸗ 
nung; kehrt ſie nicht heim, dann haben wir kein 
Kind mehr!“ 

Beide ſprachen nicht mehr, aber ſie fühlten 
auch, daß es mit den Worten nicht für immer 
abgethan ſei. Es war nicht ſo leicht, kein Kind 


mehr zu haben, dazu hatten ſie die Roſe zu 


lieb. Wie würde es ſo entſezlich ſtill und ein⸗ 
ſam werden, wenn ſie nicht mehr kam und ging, 
obwohl man bereits in der letzteren Zeit nie 
mehr ihren ſchnellen, leichten Schritt, ihre helle, 
wohltön ende Simme gehört hatte. 

Die Arbeit im „Erlenkruge“ blieb unan⸗ 
taſtet. Der Krugwirth rührte keine Hand; das 
Mittageſſen war verſalzen und verbrannt; und 


das Vieh brüllte nach Futter, ohne daß es be⸗ 


friedigt wurde. 
Je weiter der Tag vorrückte, um ſo ſehr 


Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom- 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 109. 


1076, 


Die Beſchlußfaſſung der engliſchen Reg 
rung über die Note des Grafen Andraſſy 1 75 
wie aus hieſigen unterrichteten Kreiſen verlautet 
erſt in nächſter Woche erwartet, weil die bezüg⸗ 
liche Sitzung des engliſchen Miniſterkonſeils bis 
dahin verſchoben worden iſt. 

Frankreich. Paris, den 13. Januar. Die 
Proklamation des Präſidenten Mae Mahon hat 
bei der Bevölkerung eine günſtige Aufnahme ge⸗ 
funden. Selbſt in republikaniſchen Kreiſen wird 
der konſtitutionelle Charakter derſelben rühmend 
hervorgehoben und mit beſonderer Befriedigung 
auf die Erklärung des Präſi denten hingewieſen, 
daß eine Reviſion der neuen Inſtitutionen nicht 
eintreten dürfe, bevor nicht eine loyale Handha⸗ 
bung derſelben ſtattgefunden habe. Das repu⸗ 
blikaniſche Journal „Siecle" ſpricht unumwun⸗ 
den aus, daß die Anſprache des Präfidenten ger 


nn 


eignet ſei, den beſten Eindruck hervorzubringen. 
— Die Miniſterkriſis iſt nach einer Mittheilang 
des Journals „Francais“ vollſtändig beſeitigt. 
— Wie unſer Parij. Korreſp. telegraph. mel⸗ 
det, berichtet die „N. Z.“ ſind, die Anſichten der 
politiſchen Rreiſe über den Einfiuß, welchen die Pros 9 
klamation des Präfidenten der franzöſſſchen Re 
publik auf die bevorſtehenden allgemeinen Wablen 
ausüben wird ſehr getheilt. Meiſt wird ange⸗ 
nommen, daß die Ausſichten der ae 
Kandidaten auf dem Lande durch die jüngſte 
Kundgebung des Marſchalls Mac Mahon erhöht 
worden find, während in den Städten der Eifer 
der Radikalen nur noch mehr angefacht werden 


würde. Der zwiſchen dem Finanzmini⸗ 
ſter und dem Vieepräfidenten des Ka⸗ 


binets ausgebrochene Konflikt ſcheint übri⸗ 3 
gens vorläufig ausgeglichen zu ſein, da, wie 
dem W B.“ vom 13. d. Ms. aus Paris ge⸗ 
meldet wird, dem „Journal des Debats zuſolge 
Leon Say nach dem geſtern Vormittag jtattgee 
habten Miniſterrathe ſeine Funktionen als Fe 
nanzminiſter wieder aufgenommen hat Hiernach a 

£ 

2 


wäre alſo die neueft: franzöſiſche Miniſterkriſis 
als beendet anzuſehen. 2 
Rußland. Nach einem Telegr. des, WT B.. 
unterm Heutigen aus St. Peters urg iſt der 
Verſuch der Pforte, ſich abzuſchließen gegen die 
gemeinſchartliche Vorſtellung der Mächte zu Ein⸗ 
führung von Reformen in der Türkei, um den 
inneren Frieden in dem Gebiete des Sultans 
wiederherzuſtellen und den europäiſchen Frieden 
zu erhalten, nunmehr beſeitigt. Der uſſiſ e 
—— . ——.—.. — — — 


vermehrte ſich die Angſt und Unruhe. Die Wir⸗ 
thin ſtand am Fenſter hinter der rothen Gar⸗ 
dine und blickte mit vorgebeugtem Kopfe auf 
die Landſtraße hinaus, welche ſie eine gute 
Strecke Weges bis zur nächten Waldecke über⸗ 
ſehen konnte. Schon neigte ſich im Weſten die 
Sonne dem Untergange zu, die Schatten wur⸗ 
den länger und endlich vergoldete ihr Schein 
nur noch die Spitzen der Bäume; es ſtiegen 
röthlich⸗goldene Wolken am Himmel empor und 
der Tag war verſchwunden. N ? 

Die Augen der Krugwirthin begannen zu 
ſchmerzen, es flirrte und flimmerte ihr vor den⸗ 
ſelben, obwohl ſie die Hand darüber gelegt hatte. 
Und doch ſah ſie in dieſem Augenblicke mehrere 
Geſtalten um die Waldecke biegen. Aber 
fie gewahrte zu ihrer Entmuthigung, daß Roſe 
nicht unter ihnen war. 

Und abermals verging eine Zeit, der Mut⸗ 
ter dünkte ſie unendlich. Da zeigte ſich am 
Waldrande eine Geſtalt. Langſamen Schrittes 
näherte fie ſich dem „Erlenkruge“; noch ein paar 
Minuten, und die Krugwirthin ſah, daß es 
Roſe war. Im erſten Augenblick war es ihr, 
als müſſe fie ihr entgegeneilen, fie fragen, wie 
denn Alles gekommen ſei, aber — ſie durfte 


icht. 

Geduldig wartete ſie, bis Roſe zu ihr kom⸗ 
men würde, zitternd ſtand ſie und lauſchte auf 
das leiſeſte Geräuſch draußen. Alles blieb ſtill. 
Roſe war auf dem Flur dem Vater begegnet 
und dieſer hatte ſie zu ſich hereingerufen. x 

Einen Augenblick ſtanden ſich Vater und 
Kind ſprachlos gegenüber, endlich begann der 
erſtere: ; 

„Roſe, Du haft mir jetzt das bitterite Her« 
zeleid zugefügt, was ein Vater jemals von ſei⸗ 2 
nem Kinde erfuhr. Aber ich will Dir Alles 
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vergeben, ſelbſt, daß Du heute dorthin Ben, 


bift und jo bei allen Leuten den Gedanken, 
Du mit ihm verlobt warſt, wieder lebendig ges 
macht „haft. Aber nun ſag mir das Ei 


l 
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Botschafter iſt mit dem öſterreichiſchen gemein⸗ 
ſchaftlich kategoriſch gegen dieſen Verſuch aufge⸗ 


treten und hat ſich bei dieſer Gelegenheit auf 


das Neue eklatant die völlige Uebereinſtimmung 
Rußlands und Oeſterreichs in ihrem Auftreten 
der Pforte gegenüber bekundet. Es mag das 
den Verſuchen gegenüber hervorgehoben werden, 
dem General Ignatieff eine beſondere und Oeſter⸗ 
reich nicht freundliche Rolle in SKonftantinopel 
beilegen zu wollen Oeſterreich und Rußland 
handeln in vollſtändiger Kongruenz in Kon⸗ 
ſtantinopel u. werden von dem Vertreter des deut⸗ 
Reichs ganz konform unterſtützt. 

Türkei. Aus Trieſt wird der „W. Preſſe“ 
emeldet: Reiſende, welche aus Albanien und 
almatien angekommen find, ſchildern überein⸗ 

ſtimmend den Zuſtand der mahomedaniſchen Be⸗ 
völkerung jenſeits der Grenzen als bedenklich; 
wegen des Reform⸗Ferman herrſche die bedenk⸗ 
lichſte Stimmung, die Leute ſeien aufgeregt und 
zeigen entſchiedenen Mangel an gutem Willen 
zur Ausführung der verſprochenen Verbeſſerun⸗ 
gen. 

Nordamerika. In der geſtrigen (13.) 
Sizung des nordamerikaniſchen Repräſentanten⸗ 
hauſes wurde, wie „W. T. B.“ aus Waſhington 
meldet, die Vorlage, betreffend die vollſtän⸗ 
dige Amneſtirung derjenigen, die an dem 
Aufſtand der Konföderirten theilgenommen haben, 
nach einer ſehr erregten Debatte an die Juſtiz⸗ 
kommiſſion verwieſen. 


Preußiſcher Provinziallandtag. 
9. Sitzung vom 13. Januar. 
Vorfitzender v. Saucken, Schriftführer Dr. 
Wehr und Dr. Aſchenheim; letzterer führt die 
Rednerliſte. Es find Anträge von den Kreiſen 
Marlenburg und Niederung eingegangen, welche 
Chauſſeebauten betreffen und! dem Prov. Ausſch. 
überwieſen werden. Der Abg. Richert⸗Schwetz 
iſt krank gemeldet. 
Es wird in die T. O. getreten und dem⸗ 
nächſt 
1) Wahl von 13 Mitgliedern des Prov. 
Ausſch., von 13 Stellvertretern und deren Rei⸗ 
benfolge. Abg. v. Winter ſpricht ſein Bedauern 
darüber aus, daß auch geſtern außerhalb der 


Sitzung elne Verftändigung zwiſchen Oſt⸗ und 


Weſtpreußen nicht bat erreicht werden können. 


Man ſei dabei geblieben, den Weſtpreußen die 


Beſtimmung von 5 Mitgliedern zu verſagen. 


Um nicht zu viel Zeit mit der Zettelwahl zu 


verlieren, ſchlaͤgt er vor, die Wahl von 8 Mit: 


a ie durch Akklamation zu vollziehen, da er 


ei dieſen auf allſeitige Zuſtimmung rechnen 


kann. he Lambeck bittet in feiner Anſprache 
um Verzeihung, wenn er nicht mit derjenigen 
Ruhe zu ſprechen vermöge, die ihm ſonſt bei⸗ 


wohne. Er habe ſich bemüht, der Aufregung 


err zu werden, die nun ſchon ſeit acht Tagen 


125 ſeiner und der Mehrzahl der weſtpreußiſchen 


a vi preußen das ihm zuſtehende Recht in jeder 
13 


e verkümmert habe. Man habe von den 


Br bemädtigt habe, darüber, daß man 
itgliedern zum Prov. Ausſch. nicht 6, die 


8 gemäß der Einwohnerzahl u. Zahl der Abgeord⸗ 


n 
25 * * 


ueten Weſtpreußens mit allem Rechte zuſtehen, 
ſondern nur 5 zugebilligt und dieſes Zugeſtänd⸗ 


niß heute ſogar auf 4 herabgedrückt. Das Land 


muüͤſſe bei dieſer Gelegenheit erfahren, in welcher 


Weile Weſtpreußen von den Oſtpreußen mojori⸗ 
fit würde (Große Unruhe). Der Herr Vorſi⸗ 


Be bittet den Redner, indem er ihn unter 


richt, moͤglichſt bei dem Gegenſtande zu bleiben, 
welcher ſich um die Entſcheidung handelt, ob die 
—— — . — —4 üäͥ— — — 


. Sag', daß Du Dich von ſeiner Schuld über⸗ 


* haſt, daß nun Alles dahin und vorbei 

Der Krugwirth ſah Roſe an, als hinge Le⸗ 
ben und Tod von dem Ausſpruche, welcher über 
ihre Lippen kommen würde, ab. 

„Vater — Ihr fordert Unmögliches von 
mir,“ ſtammelte Roſe, welche kaum länger fä⸗ 
hig war, auf ihren Füßen zu ſtehen. 

8 iſt freigeſprochen?“ fragte der Krug 


„Ja — freigeſprochen!“ kam es wie endlose 


ki Verzweiflung über die bleichen Lippen des Mäd⸗ 


A 


3 


antworten. 


chens — „freigeſprochen wegen Mangel an Ber 
weib.“ 


Eine Pauſe trat ein — eine lange, bange 
Pauſe; der Krugwirth wagte nicht, ſie zu unter⸗ 
brechen. Aber endlich ertrug er die Ungewißheit 
nicht mehr. 

„Und was wird nun, Roſe?“ fragte er. 

„Ich weiß es nicht, Vater. O, ich bitte 
Euch, fragt nicht mehr, ich könnte Euch nicht 
Erlaubt mir, daß ich in mein Käm⸗ 
merchen gehe u. dann laßt mich nur eine Stunde 
allein, damit ich meine Gedanken ſammeln kann. 
Es iſt mir jo wirr im Kopfe.“ 

Sie legte die Hand auf die kalte, bleiche 
Stirn und erſt jetzt ſah der Krugwirth, wie ver⸗ 

allen ſeine Roſe war. Es war jedoch kein 


er under, daß fie es ſich ſehr zu Herzen genom⸗ 


men, aber wie angegriffen ſie jetzt ausſah! 
„Thu' das, Roſe,“ ſagte er ſanfter, als er 


i wohl in letzter Zeit mit ihr geredet. „Du wirſt 
der Erholung bedürfen und es wäre beſſer ge⸗ 


weſen, Du hätteſt Vater und Mutter von Dei⸗ 


nem Vorhaben in Kenntniß gefept. Nun geh' 
und befinne Dich und ſage mir nachdem, was 


Du weißt und willſt.“ 
Roſe ging, ſie ſah den Vater nicht mehr 


eh an. Er hörte noch, wie fie die fünf Stufen zu 
ihrem Kämmerchen hinanſtieg und dann die Thür 


tau, 


Wahl durch Akklamation oder durch Stimmzet⸗ 
tel zu vollziehen ſei. Die ausgeſprochenen Sätze 
würden ſich durch eine geſchickte Wendung viel⸗ 
leicht in Beziehung zum Gegenſtande der Dis⸗ 
kuſſion bringen laſſen, doch gebe er zu bedenken, 
ob Redner ſich nicht zur Beruhigung der Gemü⸗ 
ther allein auf die Beſprechung des Wahlmodus 
beſchränken möchte. Abg. Lambeck erwidert, er 
habe bei der großen, ihm innewohnenden Auf⸗ 
regung dieſe Correktur erwarten können und muß 
ſich derſelben fügen. Er ſchlägt nunmehr vor, 
die Stellen 1—7 nach einem ſchon gemachten 
Vorſchlage durch Akklamation, die Stellen 8 und 
9 durch Zettel⸗ und 10, 11 und 12 wieder durch 
Akklamationzwahl zu beſetzen. Der Herr Vor⸗ 
ſißende konſtatirt, daß Wahlvorſchläge offiziell 
noch nicht gemacht find. Der Abg. Eckert ſchlägt 
vor, Namen zu nennen und ſolche als durch 
Akklamation gewählt zu erklären, bis Widerſpruch 
erhoben wird. Hierauf macht Abg. v. Winter 
folgende Vorſchäge: 1) Mitglied Dr. Dolle 
Dwariſchken, Stellvertreter: Bürgermeiſter Mey⸗ 
ſer⸗Gumbinnen, 2. Mitglied: Wegemann⸗Albrech⸗ 
tau, Stellvertreter: Donalies⸗Milluhnen, 3. 
Mitglied: Srrzeczko⸗Grunden, Stellvertreter: 
Seydel⸗Chelchen, 4. Mitglied Dr. Bender⸗Ca⸗ 
tharinenhof, Stellvertreter, Dr. Aſchenheim⸗Praß⸗ 
nicken, 5. Mitglied v. Kraatz Wiersbau, Stell⸗ 
verfreter Quardt⸗Prowehren, 6. Mitglied Lande 
ſchaftsdirektor Bolz⸗Pareiken, Stellvertreter Com⸗ 
merzien⸗Rath Albert Nichter⸗Memel, 7. Mitglied 
Graf zu Dohna⸗Schlodien, Stellvertreter Land⸗ 
rath v. Gottberg⸗Kletten, 8. Mitglied Commerzr. 
Damme ⸗Danzig, Stellvertreter Stadtrath 
Hirſch⸗Danzig; Abg. Donalies erhebt Wider⸗ 
ſpruch (große Unruhe, Glocke des Präfidenten.) 
Abg. v, Winter macht ſodann weitere Vorſchläge: 
9. Mitglied Plehn⸗Lubochin, Stellvertr. v. Gor⸗ 
don⸗Laskowitz, 10, Mitgl. Dr. Wehr⸗Gr. Paag⸗ 
lau, Stellvertr. v. Borke⸗Sichts, 11. Mitgl. 
Bürgermeiſter Pohlmann Graudenz, Stellvertr. 
Bieler⸗Frankenſtein. Der Herr Vorſitzende kon⸗ 
ftatirt, daß weitere Vorſchläge zur Akklamations⸗ 
wahl nicht gemacht find und bittet um Beſtim⸗ 
mung der Anzahl der Beifitzer. Es erfolgt die 
Abſtimmung und entſcheidet ſich die Majorität 
für gleichzeitige Wahl. Es wird ſodann zur 
Stellvertreterwahl geſchritten, und ergiebt ſich, daß 
128 Wahlzettel abgegeben find, von dieſ en ſind 11 un⸗ 
beſchrieben; es blieben 117 und beträgt die abſolute 
Majorität 59. Es ſind 1 abgegeben 
für Landrath Hülleſſem als Mitglied 74, ebenſo 
viel für Landrath Stebr-Goldap als Stellver⸗ 
treter, 42 für Bürgermeiſter Thomale Elbing 
als Mitglied und Wiedwald⸗Elbing als Stell; 
vertreter. Thomale⸗Elbing mit 75 Stimmen 
v. Groß 50, Pieper 1, als Mitglieder, als Stell» 
verlreter 3 den Namen Bannow, 1 Thomale, 
72 Pieper, 49 Drame und 1 Plehn ⸗Lubochin. 
Sonach ift Thomale als 13. Mitglied und Pie⸗ 
per als Stellvertreter gewählt. Auf die bezüg⸗ 
liche Frage des Herrn Vorſitzenden nimmt Abg. 
Thomale die Wahl an, doch der Abg. Pieper 
erklärt, die Wahl ablehnen zu müſſen, da das 
allgemeine Vertrauen der Abgeordneten ihm nicht 
ur Seite ſteht. Auf die Frage des Herrn Vor⸗ 
igenden erklären die durch Akklamation gewähl⸗ 
ten Herren, ſoweit fie anweſend find, daß fie die 
Wahl annehmen Nicht anweſend ſind die 
Herren Meyſer⸗ Gumbinnen, Wegemann⸗Albrech 
Richter⸗Memel und Bieler ⸗Frankenhain. 
Nachdem der Herr Vorſitzende gefragt, ob die 
Wahl vertagt, oder durch Akklamation vollzogen 
werden ſoll, wird der Abg. Drawe, gegen den 
ſich kein Widerſpruch erhebt, als Vertreter (Nro. 13) 
proklamirt. 

II. Wahl eines Stellvertreters des Vorſi⸗ 


hinter ſich ſchloß. Dann war Alles ſtill. Ein 
paar Mal ſchlich ſich der Krugwirth dicht an die 
Kammerthür hinan, ob er nicht irgend einen 
Laut erhaſchen könne, — drinnen regte ſich nichts. 

Endlich nach einer Stunde trat Roſe in 
das gemeinſame Wohnzimmer. Sie ſah unend⸗ 
lich bleich, aber nicht mehr ſo verzweifelnd und 
troſtlos aus. Dennoch wagte der Krugwirth 
nicht, auf's Neue mit ihr von dem zu reden, 
wovon er ſo gerne gehoͤrt hätte. Er ſchob es 
von Stunde zu Stunde, endlich bis zum folgen⸗ 
den Tag auf und als ihm auch dann noch nicht 
der Muth zum Reden kam, da mußte er ſich 
anderswo erkundigen, ſo ſehr ſich auch ſein Stolz 
dagegen bäumte. 

Der Müller Rudolph war in der That frei⸗ 
geiyroden aus Mangel an Beweisgründen. Aber 

iemand mochteſo recht an ſeine Unſchuld glauben 
und es hätte auch wirklich wenig gefehlt, ſo wäre 
er, trotz ſeines hartnäckigen Leugnens, verurtheilt. 
Alles ſprach gegen ihn, und obgleich man den 
Müller ſeither als einen rechtlichen, ordentlichen 
Menſchen gekannt, ſo zweifelte man doch ſo wenig 
an ſeiner Schuld, als man geneigt war, das 
Gericht zu verdammen. 

Selbſt nicht über die Summe Geldes, 
welches bei dem Ermordeten vermißt, von Rudolph 
aber benutzt war, einen Gläubiger zu bezahlen, 
konnte er ſich ausweiſen. Denn wer mochte 
glauben, daß der Ermordete ihm die Summe 
auf ein Jahr, gegen einen von Rudolph ausge⸗ 
ſtellten Schuldſchein geliehen? Wo war denn 
überhaupt dieſer Schuldſchein hingekommen? 

Zwar hatte der Müller Namen und Hei⸗ 
mathsort des Ermordeten anzugeben gewußt, 
aber das war auch Alles. Die angeſtellten Re⸗ 
cherchen bewahrheiteten die Ausſagen des Ange⸗ 
klagten, aber es konnte reiner Zufall ſein, daß 
es etwas von den näheren Verhältniſſen des 
Fremden wußte 

Es ließ ſich wohl nicht legnen, daß der 


Müller und der Ermordete zu einem Aus tauſ. ihen als ein einziger Menſch kam, welcher in jeie 


zenden aus der Zahl der Mitglieder des „Prov. 
Ausſchuß.“ Es wird el bg. von Hülleſſem mit 
68 Stimmen als ſolcher gewählt. 

„ II. Bericht der Geſchäfts⸗Ordnungs Com⸗ 
miſſion.“ Die G⸗O. wird ſchließlich, wie fi, 
bisher proviſoriſch beſtand, definitiv angenom⸗ 
men. 

IV. Der Abg. Keßler hat folgenden Antrag 
geſtellt: „Der Landesdireetor erhält bei Dienſt⸗ 
reiſen mit dem Dampfboot pro 7 ½ Kilometer 
1 Ar und 4 , Abe und Zugang.“ Der Herr 
Antragſteller motivirt ſeinen Antrag, indem er 
anführt, daß er nur eine Lücke in dem früheren 
Beſchluſſe über die Diäten und Reiſekoſten des 
Landesdirectors ausfülle. Abg. Dr. Dolle be⸗ 
fürwortet den Antrag, indem er conſtatirt, daß 
er den Antrag bereits bei Gelegenheit der Dis⸗ 
kuſſion über die Diäten und Reiſekoſten des 
Landesdirectors mündlich gemacht, ader niederzu⸗ 
ſchreiben vergeſſen habe. 

v. Wahl der bürgerlichen Mitglieder der 
Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion und die Remuneri ung 
derſelben.“ Dieſelben werden durch Acclamation 
ernannt. 

Der Abg. v. Puſch ſtellt den Antrag, den 
Mitgliedern dieſelbe Entſchädigung zu gewähren 
die ſie bisher bezogen und die den Reiſekoſten 
der Räthe 4. Claſſe gleichkämen. Er motivirt 
dieſen Antrag durch die erheblichen Auslagen, 
welche die Reiſen der Ober⸗Erſatz Commiſſion 
verurſachen. Abg. Dr. Wehr befürwortet den 
Antrag v. Puſch, indem er aus Erfahrung be» 
ſtätigt, daß Reiſen auf dem platten Lande ber 
deutende Koſten verurſachen. Der Antrag v. 
Puſch wird demnächſt angenommen. 

Es wird ein Vertagungs Antrag eingebracht 
und angenommen. 

Bei Berathung der T.⸗O. für die nächſte 
Sitzung genehmigt die Verſammlung, daß der 
Herr Borſtgende alle eingehenden Berichte auf 
die nächſte T. O. ſetzt, ohne Rückſicht darauf, ob 
die Erledigung ſämmtlicher Gegenſtände in einer 
Sitzung möglich erſcheint oder nicht. Bei ab⸗ 
weichenden Wünſchen über Tag und Stunde der 
nächſten Sitzung, wird ſolche durch Abſtimmung 
auf Freitag Vorm. 10 Uhr angeſetzt. 


Provinzielles. 

* Strasburg, 13. Januar. (O. C.) 
Eine eigenthümliche Erſcheinung macht ſich im 
hieſigen Kreiſe bemerkbar. In den letzten 14 
Tagen ſind nämlich auf dem platten Lande drei 
Männer wahnſinnig geworden. Einer derſelben, 
ein Käthner, verfiel in dieſen Zuſtand in Folge 
des Todes ſeiner Ehefrau, bei den andern Bei ⸗ 
den, Arbeitsleuten, laſſen ſich beſtimmte Urſachen 
nicht nachweiſen. Ob die große Kälte auf dieſe 
Krankheit einen Einfluß ausüben mag? — Die 
ſo unverhofft eingetretene und andauernde Kälte 
hat zu einer fo maſſenhaften Erkrankung der 
Stromer geführt, daß das hieſige Kreis⸗Laza⸗ 
reth überfüllt iſt. Da der hieſigen Commune die 
Verpflichtung obliegt, für heimathsloſe Kranke zu 
ſorgen, ſo wird dieſelbe darauf Bedacht nehmen 
müſſen, ein Hilfs⸗Lazareth einzurichten. Neben 
dieſer nicht unbedeutenden Ausgabe macht ſich 
das Vagabundenweſen auch durch das Betteln 
in recht unangenehmer Weiſe bemerkbar. In 
Schaaren ziehen die Stromer von Haus zu 
Haus und wo ihnen nicht eine Gabe gereicht 
wird, da werden ſie handgreiflich oder grob und 
nehmen Alles mit, was ohne Aufſicht iſt. Die⸗ 
ſen lauten Klagen kann nur durch Bildung eines 
Vereins gegen Bettelei abgeholfen werden, mo» 
rauf wiederholt hingewieſen wird. — Am 6. d. 
M. fand in der hieſigen katholiſchen Kirchenge⸗ 
meinde eine Berathung über die Vornahme der 
— . —K———̃—ä—— 
ihrer beiderſeitigen Angelegenheiten gekommen 
waren, denn Rudolph wußte Alles anzugeden, 
was das Gericht ſpäter auf ſeine Anfrage erfuhr. 
Derſelbe führte den Namen Klindner und war 
Handelsmann. Man bezeichnete ihn als wohl⸗ 
habend, jogar als reich. Familie hinterließ er 
nicht, nur eine Tante, welche er gerade hatte be⸗ 
ſuchen wollen, als ihn das Unglück ereilte. 

Weiter als Kenntniß von den näheren 
Verhältniſſen des Klindner hatte der Müller auch 
nicht das geringſte für fi, und dies war noch 
dazu nicht einmal der Rede werth. Rudolph konnte 
dies Alles leicht durch abſichtliche Fragen erfahren 
haben, wie auch durch Zufall. Es war überhaupt 
nur in Betracht zu ziehen wenn man ſeinen eigenen 
Ausſagen Glauben ſchenken wollte und dazu war 
man nur zu wenig geneigt. Deshalb war der 
Müller trog feiner Freiſprechung ein verlorener 
Mann. 

Als der Müller Rudolph, nach ſeiner Ge⸗ 
fangenſchaft von drei Viertel Jahr freigeſprochen, 
. Mühle zurückkehrte, ſah er, daß er nicht 
allein moraliſch ſondern auch in geſchäft icher 
Hinſicht ruinirt war — die Räder ſeiner Mühle 
ſtanden ſeit langen Jahren zum erſten Male ſtill. 

Er war wohl ſelbſt am wenigſten durch das 
Urtheil des Gerichtshofes befriedigt. Was ſchickten 
ſie ihn wieder zurück, nachdem ſie ihm Ehre und 
Exiſtenz geraubt. Wäre es nicht beſſer, er hätte 
bleiben müſſen, wohlverwahrt hinter Schloß und 
Riegel, dann wäre ihm doch wenigſtens die 
Qual erſpart, von ſeinen Freunden und Bekann⸗ 
ten mit Verachtung angeſehen und gemieden zu 
werden. Knecht und Magd wichen ihm ſcheu aus, 
ſie waren aber auch nur ſo lange geblieben, als 
ſie gedungen waren, und zwei Tage nach 
eg Heimkehr kündigten fie ihm den 

ienſt. 

Wer wollte auch dem Mörder dienen? 

Rudolph fand keine neue Dienſtboten, das 
ſchmerzte ihn ſehr; aber noch mehr betrübte es 


* 


Wahlen von Kirchen ⸗Vorſtehern und Gemeinde, 
Vertretern ſtatt. Soviel wir erfahren haben, 
war das Ergebniß der Vorwahl die Aufſtellung 
und Annahme von Candidaten, welche der Geift- 
lichkeit durchweg genehm find und ron denen 
man einen Wider tand gegen die Anſprüche der 
Geiſtlichkeit, wenn folder nöthig fein follte, nicht 


erwarten darf. Daß auch die Wahl in dieſem 
Sinne ausfallen wird, unterliegt keinem Zwei⸗ 

fel, zumal der größte Theil der denkenden Klaſſe 
hierſelbſt ſich von dieſer Wahl vollſtändig fern 
hält. — Das Brodkorbgeſetz für die katholiſchen 
Geiſtlichen iſt im hieſigen Kreiſe durchaus nicht 
ohne Einfluß geblieben. Ein Geiſtlich er, mit dem 
wir neulich in dieſer Sache ſprachen, meinte 1 
daß bei dem eintretenden Frieden zmiſchen Stan; 
und Kirche die jetzt einbebaltenen Leiſtungen den 
Geiſtlichen nachträglich werden geliefert werden 

ſo daß der Staat eine Art von Sparkaſſe für 
die katholiſchen Geiſtlichen bildet. — Die hie 
figen Gaſtwirthe laſſen jetzt maſſenhaft Eis an 
fahren. Dafjelbe wird aus dem Niskebrodnoer 
See gewonnen und die Entnahme von dem Be⸗ 
figer des See's ohne Entgelt geſtattet. 

A Flatow, 14. Januar. (O. C.) Aus 
zuverläſfiger Quelle erfahren wir, daß es in der 
Abſicht der Königlichen Regierung liegt, für den 
Kreis Flatow einen weltlichen Kreis- Schul⸗In⸗ 
ſpektor anzuſtellen. Wie wir hören ſoll hierzu 
ein Literat auser ehen ſein, der bis jetzt eine 
Lehrerſtelle an einer Mittelſchule bekleidete. Herr 
Kreis⸗Schul⸗Inſpektor Gerner zu Pr. Friedland 
hatte bis dahin die katholiſchen Schulen der 
Kreiſe Schlochau, Flatow und Dt. Crone zu re⸗ 
vidiren. — Kürzlich fand hier die Wahl zweier 
Waiſenrätbe ſtatt. Es wurden gewählt: Färbe⸗ 
teibefiger Jahnke und Kaufmann Elkuſſ. Zum 
Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde geſtern Kreis⸗Thierarzt! luhm wiederge⸗ 
wählt. Stellvertretender Vorſteher wurde Kaufe » 
mann L. Phiebig. 4 

N Aus Weſtpreußen, 14. Januar. 
(Q. Ci Clericale Blätter veröffentlichen fol? 
gende Erklärung des Vicars von Krenski zu 
Schlochau: Um allen falſchen Gerüchten entge⸗ 
genzutreten, erkläre ich hiermit, daß ich die mir 9 
durch die Königliche Regierung zu Bromberg 
verliehene Stelle des katholiſchen Geiſtlichen an 
der Strafanſtalt zu Fordon nur dann überneh⸗ 
men werde, wenn ich ſeitens des Biſchofs die 
missio canonica erhalte. Sollte mir dieſe ver⸗ 
weigert werden, ſo würde ich auf die genannte 
Stelle verzichten, da ich, ſoweit es einem katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen geziemt, correct handeln will 
ſowohl gegenüber d m Biſchofe wie dem Staate. 
Auch allen andern über mich verbreiteten Ge 
rüchten, über meine Stellung gegen meine Kirche 
und meinen Biſchof trete ich hiermit entgegen. 

Poſen 14. Jauuar. Konfiskation. Die Nr. 

10 des „Dziennik Poznanski“ wurde geſtern 
Abends muthmaßlich wegen eines Artikels, in 
welchem die Kirchenvorſtände polniſch⸗katholiſcher 
Gemeinden aufgefordert werden, der Anoıdnung 
des königlichen Kommiſſarius für die Dis - 
Poſen, Oberregierungsrath Freiherrn von Maſſen⸗ 
bach, betreffend die Anſchaffung von Amtsſiegeln 
mit deutſcher Inſchrift, nicht Folge zu leiſten, viel⸗ 
mehr entſprechende Sirgel mit polniſcher In⸗ 
ſchrift anfertigen zu laſſen, konfiszirt. Es liegt 
hierin eine Aufforderung zum Ungeherſam gegen 
die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändig⸗ 
keit getroffenen Anordnungen gemäß $ 110 des N 
Str⸗G.-⸗B. und demnach wurde Seitens des 
Kreisgerichts auf Grund des Preßgeſetzes di 
Beſchlagnahme des „Dziennik Poznu.“ angeordnet 
(Por O Ztg.) e 

Ratibor. Exploſion. Am Sonntag 
ne Dienſte treten wollte; denn dieſer war ein 
überall verrufenes Individuum. 

Die Sonft beſchäftigte Mühle ſtand jetzt Tag 
für Tag ſtill; eine drückende Stille laſtete auf 
der ganzen 1 

Lange konnte Rudolph einen ſolchen Zuſtand 
nicht ertragen. Er war ein heiterer, geſelliger 
Menſch geweſen und nun mahnte ihn die Gra⸗ 
besſtille um ihn her, täglich ſtündlich an das, 
was er verloren. Er hatte Manches neu im Hau⸗ 
ſe einrichten laſſen, hoffte er doch in einigen 
Wochen die Roſe vom „Erlenkruge“ als ſein 
liebes Weib nach der Mühle zu bringen. Auch das 
war 1885 vorbei. 

ohl glaubte Rudolph an Roſe. Er wußte 
daß ſie ihn keines ſolchen, wie das ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechen für fähig hielt, aber war 
dadurch etwa die Kluft, welche ſie jetzt trennte, 
weniger breit? 

Allmälich kam ihm der Gedanke, von der 
Mühle fortzugehen anfangs unbeſtimmt, dann 
immer feſter, deutlicher, bis er den feſten Ent⸗ 
ſchluß gefußt hatte, die Heimath zu verlaſſen 0 
und nach Amerika auszuwandern. Erſt über 
dieſen Punkt im Klaren, ergriff ihn eine beinahe 
fieberhafte Unruhe, ſein Vorhaben auszuführen: 
Sie, die ihn verdammten, würden in ſeinem Fort⸗ 
gehen nur einen neuen Beweis ſeiner Schuld 
ſehen, aber verſchlimmerte er dadurch ihre Gedan⸗ 
ken über ihn? 

Er wollte es jetzt auch nicht einmal mehr 
abwarten, daß die Mühle einen Käufer gefunden 
Seit der Bach an derſelben vorbeiſprudelte, war 
fie erſt ꝛentabel geworden und es mochte noch 
Manchem gelüſten, hier eine neue Brodſtelle zu 
gründen. Er wollte den Verkauf getroſt einem 
Anwalt überlaſſen und nachdem er ſeine noth⸗ — 
wendigſten Angelegenheiten erledigt, mit dem er⸗ 
ſten Dampfer nach Amerika ſchiffen. Pr 

(Fortſ. Folgt), 


* 


wurde ein Haus in Lagiewnik, in welchem Dy⸗ 
namit, wahrſcheinlich von einem Bergmann 
aufbewahrt wurde, in die Luft geſpreng“, wo: 
durch mehrere Perſonen verunglückten Vermißt 
wird noch jetzt ein Kind, das unter den Trüm⸗ 
mern des Hauſes begraben iſt. 
— ( .¶ůjx -!;—— 


Jo k ales. 


— Familie Rainer. Schon früher haben wir auf 
die Concerte hingewieſen, welche die Tyroler Sän⸗ 
ger⸗Familie Rainer auf Sonnabend den 15., Sonn⸗ 
tag den 16. und Montag den 17. Januar in dem 
geräumigen Saale des Volkstheaters angekündigt hat, 


„wir halten es für unſere Pflicht gegen das Publiknm 


beute nochmals auf dieſe Geſangsvorträge aufmerk⸗ 
ſam zu machen, die nicht bloß den Kennern der 
Kunſtmuſik, ſondern in viel höherem Grade den Lieb- 


babern des volksthümlichen Geſanges recht genuß⸗ 


reiche Abende in Ausſicht ſtellen. Die Familie R. 
iſt in Tyrol ſelbſt ſeit mehr als zwei Menſchenaltern 
durch ihren Geſang berühmt und beliebt, die Gebrü⸗ 
der R. begleiteten vor faſt 60 Jahren den von An⸗ 
dreas Hofer geführten Heereszug des Tyroler Land⸗ 
ſturms gegen die Franzoſen und Bayern und die 
Nachkommen jener ſind es, die in den nächſten 3 
Tagen hier ibre Naturlieder kunſtgerecht und kunſt⸗ 
verſtändig vortragen werden. Die von auswärts 
uns zugegangenen Uribeile über die Leiſtungen, der 
aus 10 Perſonen (6 Männer- und 4 Frauen⸗Stim⸗ 
men) beſtebenden Geſellſchaft lauten ſehr günftig- 

— Eiterariſche. Illuſtrirte Jag dz eitung 
Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde. Her⸗ 
ausgegeben von W. H. Nitzſche, Königl. Oberförſter. 
— Leipzig, Verlag von Schmidt & Günther. — Nr. 
7 diefer beliebten Jagdzeitung enthält: Jagd- u. 
Thierſchutz vom Oberförſter Muhl. — Ein Rebbock 
x. von O. v. Krieger. — Der Krähenhüttenjäger 
mit Illuſtration von H. König. — Chriſtabend im 
Walde, Gedicht mit Illuſtration von Sundland. — 

„Königl. Preuß. Hofjagden. — Bärenjagd in Schleſien 
u. ſ. w. u. ſ. w. Preis 3 Ar halbjähr ich in allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 

— Viehzucht u. Viebhaltung v. Carl Fi⸗ 

ſcher. Leipzig, Schmidt u. Günth er. Preis 1 4 60 . 
Die Schrift verfolgt den Zweck, bie bobe Bedeutung 
der Viehzucht u. Viebhaltung für den Landwirth darzu⸗ 

legen und zu einem rationellen Betrieb anzuregen; 
die hier gegebenen Anregungrn mögen um ſo mehr 

Anklang finden, als dieſelben das Ergebuiß tbeils 

vieljähriger wiſſenſchaftlicher Forſchungen, theils aus 


ceigner rationeller Praxis bervorgegangen find. Wir 


n allen Landwirthen dieſe neue Schrift des 


Feine Becfafſete 


SSguſtrirte Frauenzeitung Die beiden 


* 
2 


Tunicas, Taille und ärmelloſe Jacke, Hüte, Capoten, 
Crovaten, Unterrock, Unterjacke und Beinkleid, Tour⸗ 
nüre, Schuh und Strumpf, einzelne Kleiderärmel, 


— Seb 
Bluſentaille und 
Schürzen für 


Nro. 80/81 ſtatt. 


neueſten Nummern der Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung 

(vierteljährl. Abonn.⸗ Preis 2 A 50 9.) enthalten: 
I. Die Moden⸗Nummer (I.): Ball⸗,Beſuchs⸗ und 
Geſellſch 


und 


ſchafts⸗Toiletten. Masken⸗Anzüge für Herren 
men. Ballkleider, Morgenröcke, Kleiderröcke, 


Taſchen. Anzug mit hoher 
ER Mädchen, 


Kinder. Rückenkiſſen, Reſter⸗ 
oder Strumpfbeutel, Tiſchplatte (Holzmalerei), 
Arbeitstäſchchen, Schablonenkaſten, Blaſebalg, Wie⸗ 
gen- oder Schlafdecke, gehäkelte Spitzen, Eiuſatz (Tüll⸗ 


I 


durchzug), Plattſtichſtickerei und trifhe Spisenarbei- | tiefe Empfindung kamen in den geeigneten Momen⸗ 


ten ꝛc. mit 69 Abbildungen und einer Schnittmuſter⸗ 
Beilage mit 12 Schnittmuſtern, verſchiedenen Sti⸗ 
ckerei⸗Vorzeichnungen und Namenschiffren. U. Die 
Unterhaltungs⸗Nummer (2): Der Kaffee. Von W. 
Lackowitz. Mit Illuſtration. — Lieder der Heimkehr. 
Von Emanuel Geibel J. — Ein bisher noch ungedcucktes 


Räthſel Schleiermachers. — Die Liebenden auf Tamſel. 
Von Edmund Höfer. — Wallenſtein und Piccolomini, 
Max und Thekla. Portrait⸗Studien zu Schillers 
Wallenſtein. 
nach gleichzeitigen Oelgemälden gezeichnet von K. 
Dielitz. — Elaine. Von Adolf Strodtmann. Mit 
dem Bilde „Elaine“ von Toby E. Roſenthal und 
dem Portrait Tennyſon's. — Die Hausfrau und ihr 
Reich. Von Aglaia von Enders. III. Die Mutter. 
— Verſchiedenes. — Briefmappe. — Frauen⸗Ge⸗ 
denktage. 

— Schwurgericht am 14. Januar. Der Einwoh⸗ 
ner Michael Lewicki aus Gr. Pluskowenz wurde 
heute unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. — Hier⸗ 
mit ſchloß die erſte Schwurgerichtsſitzung. 

— Diebstahl. Der Knecht Friedrich Murawski 
hatte am 12. Januar einem anderen Knecht aus 
Gollub von dem von dieſem gefahrenen Schlitten 25 
Getreide-Säcke und 1 Schafspelz geſtohten. M. hatte 
die Sachen bei einem Schankwirth auf der Neuſtadt 
in Verſatz gegeben, wo die Sachen ermittelt und in 
Folge deſſen der Dieb verbaftet wurde. 

— Gcrichtiche Verhandlungen am 12. Jannar. Der 
Einwohner Dominik Lipinski aus Mlonitz iſt wegen 
Diebſtahls, Sachbeſchädigung, Hausfriedensbruches 
und vorſätzlicher Mißbandlung angeklagt. Er ſtand 
im Verdachte, zu verſchiedenen Zeiten, nämlich am 
10. November 1874, 10. und 30. Januar 1875 dem 
Rittergutsbeſitzer Böhm zu Szewo Roggen aus deſſen 
auf dem Felde ſtehenden Miethen entwendet zu haben. 
Im April 1975 gelang es, ihn dieſes Diebſtahls zu 
überführen, indem die in demſelben Hauſe mit ihm 
wohnende Einwohnerfrau Draczykowska wahrnahm, 
daß er in einem Sacke Roggen nach Hauſe brachte 
und er ihr auf Befragen einräumte, in Gemeinſchaft 
mit Anderen den Roggen aus Szewo entwendet zu 
haben. Da die Draczykowska dies zur Anzeige 
brachte, zertrümmerte der Angeklagte, indem er ge⸗ 
waltſam in ihre Stube eindrang, ein Fenſter mit 
einem Steine und mißhandelte das vierjährige Kind 
derſelben. Er wurde deßhalb heute zu 10 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

— Stadltheater. Es freut uns über das am 14. 
Januar in Scene gegangene Schauspiel „Der Gold⸗ 
bauer, oder: Die Stimme des Gewiſſens“ von Ch. 
Dirch⸗Pfeiffer nur Lobendes berichten zu können. Da 
wohl unſern Leſern der Inhalt dieſes auch hier ſchon 
ſo oft über die Bretter gegangenen Schauſpiels be⸗ 
kannt fein wird, jo wenden wir uns gleich zur Auf⸗ 
führung. — Frl. Berg, eine der gediegenſten Kräfte 
des Perſonals, was Auffaſſung und Entfaltung der 
Charaktere anbetrifft, war in der Rolle der Vroni 
ſo recht in ihrem eigenſten Fache. Der wechſelnde 
Blick, das Zucken der Brauen, das Nagen an der 
zitternden Lippe, der Ton der Stimme, kurz alle dieſe 
Züge ſchufen ein treffliches Bild der von Zorn, Liebe 
und Eiferſucht erfüllten Vroni. — Auch Herr Leon⸗ 
bard als Falkentoni gefiel vorgeſtern beſſer, wie an 
den frühern Abenden. Sein Mienenſpiel und ſeine 
Bewegungen waren lebhafter, warme Sprache und 


Snierate. 
Die verſtorbenen 
errn findet 


onntag den 16, d. Mts. Nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhauſe aus Baderſtr. 


Beerdigung des 
Jacob Landeker 


Thorn d. 15. Januar 1876. 


Der Vorſtand des iſraelitiſchen Krau- habe 


Nur noch bis Dienſtag 


Eine größere Sendung fertiger 
. 


fertiger Pantalons in denſelben 


Abend!! empfiehlt 


in Negligeeſtoff. 
ique und Parchent, 


Stoffen 
verſpätet erhalten und 


Von H. Scheube. Mit vier Portraits“ 


— . ——ö— — — — nn 


Weiße Bohnen 


Oskar Neumann 
an Neuſtadt 83. 


200 Ceniner 
ſchönes geſundes Heu hat Dr. Pattison's 
Domininm Mierzynek 


ten in glücklichſtem Verein zum Ausdruck. Trefflich 
wurden Fri. Berg und Herr Leonhardt durch das 
gute Spiel der Frl. v. Wafowig (Afra Leuthalerin) 
und des Herrn Sarner (der Golbauer) unterftüst. 
Herr Director Bafts (Baron v. Hellkron), ſowie ins⸗ 
beſondere Frau Baſté⸗Merbitz brachten ihr Spiel in 
ſo vorzüglicher Weiſe zur Geltung, daß die Kritik 
ibnen ibre volle Achtung nicht verſagen kann. Kurz 
alle Rollen waren in den richtigen Händen. Ja, ſo⸗ 
gar Frl. Touché, deren geringe Leiſtungen an frühe⸗ 
ren Abenden wir ſchonend mit Stillſchweigen über⸗ 
gingen, war vorgeſtern als Statiſtin (robuſte Bäu⸗ 
erin) am richtigen Platze. Am Schluß wurden die 
Hauptdarſteller gerufen und ſeben wir hieraus, daß 
die Anweſenden ſowohl die Bemühungen der Direc- 
tion als auch die Anſtrengungen des Perſonals in 
lobender Weiſe anerkannten. 


Fonds- und Produlten ⸗Vörſe. 


Berlin, den 14. Januar. 

Ohne daß beſondere Anregungen von Auswärts 
anzuführen waren, eröffnete die Börſe auf allen Ge⸗ 
bieten in recht feſter Haltung, der Verkehr erreichte 
jedoch im Allgemeinen keine bedeutende Ausdehnung. 
Die Courſe der ſpeculativen Deviſen ſetzten höher 
ein als ſie geſtern geſchloſſen und erfuhren im ſpä⸗ 
teren Verlaufe des Verkehrs noch mehrere Aufbeſſe⸗ 
rungen. Vornehmlich iſt die beſſere Tendenz, welche 
heute zum Durchbruch gelangte, wohl der günſtigeren 
Stimmung für Eiſenbahnen zuzuſchreiben. Von in⸗ 
ternationalen Speculationspapieren ſtanden Credit⸗ 
und Franzoſen als belebt und ſteigend im Vorder⸗ 
grunde. Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien erfreuten ſich 
beute recht großer Beachtung, namentlich für Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtphäliſche, von welchen beſonders Rheiniſche 
und Cöln⸗Mindener zu beſſeren Courſen lebhaft um⸗ 
gingen, auch Berliner Deviſen und Rumänier lagen 
feſt blieben aber wenig lebhaft. Bankaktien faſt 
ſämmtlich höber, Reichsbank, Disconto, Preuß. Bo⸗ 
den⸗Credit, Spielhagen und Mecklenburger Boden⸗ 
Credit belebt. Induſtriepapiere ſehr ſtill. Bergwerke 
geſchäftslos, Laurahütte höher und belebt. Inländi⸗ 
ſche Fonds und Prioritäten feſt, aber nur in ſchwa⸗ 
chem Verkehr, fremde Fonds und Renten feſt, Tür⸗ 
ken wenig feſt, 1860 er Looſe und Italiener höher. 
Der Geldſtand hielt ſich mäßig. Privatdiscont LVA 
Procent. 

Gold p. p. Imperials — — 
Oeſterreichiſche Silbergulden 183,75 bz. 

do. do. (½ Stück) 
Fremde Banknoten 99,83 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 262,00 bz. 


Weizen loco 175—210 r pro 1000 Kilo nach 


183,00 bz. 


Qualität gefordert. 


Roggen loco 144—162 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 132-182 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 135-180 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 5 

Erbſen: Kochwaare 196-210 Ag, Futter⸗ 
waare 165-174 KA bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 63 Ax bezahlt. 

Petroleum loco 29 Ar bz. 

Spiritus loco ohne Faß 43 Ax bez. 

Breslau, den 14. Januar. (S. Mugbdan.) 

Weizen, in ruhiger Haltung, weißer 15,60 — 


pro 1000 Kilo nach 


. 


17,7019, 50 Ag. gelder 1 
der 100 Kilo. 5 
Roggen, f. Qual. bebauptet, 100 Kilo ſchlefl⸗ 
ſcher 13,50 14,70 16 Ag, galiz. 12,80— 13,30 
14,40 A. ; 188 
Gerſt e, in gedr. Stimm., per 100 Ko 12,50— 
14,30— 15,20 16,40 Kr. 1 


Hafer, matter, per 100 Kilo flef. 14,10 — 0 


15,2017 Ar. Erg) 
Erbſen wenig verändert, pro 100 Kilo netto 


Koch⸗ 16,50 —18—19,50, Futtererbſen 14—16—17 . 
Mais (Kukuruz) mehr beachtet, 9,70—- 10-11 


My. . 

Rapskuchen, behauptet, per 50 Kil. ſchleſ 
7,80 -8 KA. 

Thymothee, behauptet, 27- 30—32 

Kleeſaat, lebhaft gefragt, per 50 Kilo roth 
45—55—57— 60 Ag, weiß 53—63—74—76 Ag. 
—— — b.P] — ——— — f 

Getreide-Marnt. 

Thorn, den 15. Januar. (Georg Hirſchfeld. 
Weizen matt, per 1000 Kil. 170—186 A 
Roggen matt, ver 1000 Kil. 140—144 A 
Merſte feſt, per 1000 Kil. 147 156 A 
Erbſen ohne Zufuhr. 

Hafer per 1000 Kilo 160-167 Ar 
Rübkuchen per 50 Kil. 8 4 50 4 bis 9 4 50 6 
Spiritus loco 100 Liter vr. 100 pet. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 15. Januar 1876. 
14./1. 76. 
Fonds: “. N 
Russ. Banknoten. 
Warschau 8 Tage. 
Poin. Pfandhr. 5% 
Poin. Liquidationsbriefe. 
Wesipreuss. do 4% 
Westpreus do, 4½% 
Posener dv. neue 4% 
Oestr. Banknoten 175 500175 60 
Disconto Command. Antk. . 12650012690 
Weizen, gelber: f 
Janr. . ; 
April- Mai. 97. 
Roggen: 
loco N 
Mur 
April-Mai os 
Mai-Juni . 
Rüböl: 
Januar. 
April-Mai. . 
Spiritus: 
oo en 
Januar.-F br. 
April-M ai 
Preuss. Bank-Diskont 
Lomhardzinsfuss 


Meteorslogiihe Beob ; 
Station Thorn. 


geshäfstlos. 
. 260— 701262 


14. Januar. 


2 Uhr Nm. 339,62 —6,2 2 dd. 
10 Uhr A. 339,74 —7, SO 1 tr. 
15. Januar. 

6 Uhr M. 340,90 —5,1 W 1 bd. 
2 Uhr Nm. 340,82 —3,7 NW 2 bd. 


Dem geehrten Publikum 


Ziegelei⸗Harten. 

Heute Sonntag eine gute Taſſe 
Kaffee und frifche Pfannkuchen; die 
oberen Räume geheizt. 

Zu dem am Sonnabend den 23. d. 
Mts. im Volksgarten⸗Saal von den 


f I * * 
5,30 — 16,5 18,0 % 


ene N 5 rl 


3 
2 


fenverpflegungs- und Beerdigungs⸗ 
Verein. 


rüb um 2½ Ubr ſtarb 


im Alter von 


trübt anzeigen. f 
Thorn, d. 15. Januar 1876. 
Calculator Müller 

nebſt Frau. 


R. Zimmer’s Restaurant. 
Jeden Abend 


Concert u. Geſangvorträge 


der Damen⸗Kapelle Paeckert. 
Auftreten in Coſtümen. 


Gymnaſtiſch orthopädiſche u elek. 
triſche Sella! zu Danzig, Hun⸗ 
degaſſe Nro. 90, verbunden mit Pen- 


onat — 
In der Anſtalt kommen zur Behand⸗ 


lung: ſämmtliche Formfehler des Kör⸗ 


pers, conſtitutionelle Leiden (Bleichſucht, 


|| Künstl, Zähne u. Gebisse, 


empfehle dieſelben um vor dem 
Einpacken damit zu räumen, 
zu bedeutend ermäßigten 
reiſen. 
H. Lachmanski 
aus Königsberg. 
Thorn: Breiteſtr. 87. vis-a-vis 4 
Herrn D. Sternberg. 
Schluß des Verkaufs: 
Dienſtag Abend. 


auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. H. Schneider. 


— 


Delikate große geräucherte Maränen 
empfehlen L. Dammann & Kordes. 
Guten trocknen le 


Torf 


à Klafter 9 Mark, Beſtellungen nimmt 
entgegen Max Kipf. 


Ein gut erhaltenes Klavier ſteht 


allgemeine Schwäche, chroniſche Unter⸗ billig zum Verkauf bei 
lleibebeſchwerden, Skropheln dc.) Nerven- 


und Muskelkrankheiten. 

egulative zur Benutzung der An⸗ 
fta ind bei dem Unterzeichneten zu 
haben. (D. 9 


— 


83 B.) 
= _ Dr. med. een 
Annenſtraße und Araberſtraße Nr. 188 
ſtets Fuhren zu Bauzwecken, 


"Kohlen, Holz, Getreide 
-. zu haben. 


Zimmer zu verm. Schülerstr. 405, 


Adolph Plonski, 
Neuſtadt 138. 

Am 20. d. Mis. von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab werde ich in Gremboczin, 
im Kruge beim Gaſtwirth Ruloff, 
Spaltholz, Knüppel, Stubben und 
Strauchhaufen in einzelnen Parthieen 
oder im Ganzen verkaufen. 

. Moses Abraham. 

Wohnung für einzelne Herren iſt zu 
vermiethen bei F. Sawinskl 

Brückenſtr. Nr. 20. 


bei Seibitih zum Verkauf 


reuſſ. Coo b Original. 2. 
. Klaſſe 153. 
ott. / 52 . Ya 104 A, für alle vier 
Klaſſen ½ 75 Ag, Y 150 , offe⸗ 
rirt gegen Baarzahlung Carl Hahn, Ber⸗ 
lin S. Kommandantenſtr. 30. (b. 10381) 


Lilionese, den 


vom Miniſte⸗ 
nirt, reinigt binnen 14 Tagen 


rium conceſſio⸗ 


die Haut von Leberflecken,— 


Sommerſproſſen, Poden- 
flecken, vertreibt den gelben 
Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres 
Mittel gegen Flechten und ſkrophuloſe 
Unreinheiken der Haut, à Fl. 3 . 


— Nide Fl. 1 % 50 3 


Varterzeugungs-Pomade, 
a Doſe 3 r, halbe Dofe 1 . 50 
4 In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
Kopfhaarwuchs angewandt. PR 
* ä l. 2 

Haarfärbemittel, 3, kan 74 
25 4, färbt ſofort Acht in Blond, Braun 
und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 
Dageweſene. 


à Fl. 2 
Enthaarungsmittel, 50 7 4 
Entfernung der Haare, wo man ſolche 
sicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 
Min. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ 
theii der Haut. 
Erfinder Rethe u. Co. in Berlin. 

Die alleinige Niederl ge befindet ſich in 
Thorn bei F. Menzel, Butterſtr. 91. 


Möbl. St. drm ſof. bill. Landau, Schülſit. 


Gichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumattsmen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht,. Gliederreißen, Rücken⸗ and 
Lendenweh. 

In Packejen zu Rmk. 8 und halben 
u 60 Pf. bei (H. 62551.) 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung, Eliſabethſtr. 4. 


— Trunksucht — 

heile ich ſicher und gründlich mit oder 
ohne Wiſſen des Trinkers. ſo daß dem⸗ 
ſelben das Trinken total zum Eckel 


wird. 

Ueber 1000 geheilt. 
F. Grone in Ahaus Weſtf. Preußen. 
Aufträge nimmt die Expedition d. Bl. an. 

Sicherſte Abhülf,e 

der Trunkſucht 

gewährt trotz aller Coneurrenz und An- 
feindung, mein nnfehlbareg Mittel, 
welches auch ohne Wiſſeu des Trinkers 
angewandt werden kann. Tauſende 
von Auerkennungsſchreiben liegen vor. 
Man vende ſich vertrauensvoll an 
W. Schmidt, Berlin, Dresdenerftraße 
30, 3 Tr. r. 

Eine Brieftaſche mit Werthpapieren 
und Adreſſen ift geftern auf dem Wege 
von der Neuſtadt bis zur Altſtadt ver⸗ 
loren worden. Dem Finder eine an⸗ 


gemeſſene Belohnung; abzugeben Ge⸗ 
rechteſtr. 92, 1 Tr. n 


Cn möbl. Zimmer ift von ſofort zu 
beziehen Gerechteſtr. 118, 1 Tr. 


V. Marquardt. 


3 


* 


RR 


* 20 
28 


2 


5 ER 3 9 
n 


1 


Waſſerſtand den 15. Januar 5 Fuß 1% Zoll. 
die ergebene 
Mittheilung, daß ich das Geſchäft als 
Leichenbitter übernommen babe, und 
biite bei vorkommenden Fällen mich 
gütigſt mit Aufträgen beehren zu wollen. 

Kade. Schubmacheeſtr 26. 


eh maligen Mitgliedern des Stadt: 


theaters arrangirten 


großen Maskenball 
find von Sonntag den 16. d. Mts. 
Billets à 2 , in der Conditorei des 
Herrn Buchholz zu haben. Caſſen⸗ 
preis 3 A 

Die bei meiner Beſitzung zu Gr. 
Mocker gelegenen Gärten nebſt Treib⸗ 
haus, Wohnung, Stallung und Boden⸗ 
raum ſollen zum 1. April d. J. mit 
oder ohne zwei Morgen Ackerland an⸗ 
derweitig verpachtet werden. 

Thorn, den 11. Januar 76, Ge⸗ 
rechteſtr. 106. F. v. d. Lancken. 


Eine erfahr. kath. Wirthin, auch der 


Ideutſchen Sprache mächtig, ſucht zum 


1. April cr. ein anderweitiges Engage⸗ 
ment, auch in Polen. 
Stanislawa Przybylska, 

Lipionka per Gniewkowo, 

in f. mbl. Zimmer mit auch ohne 

Burſchengelaß, fof. od. vom 15. d. 
Mis. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 172/38. 
Ein Stube nebſt Küche iſt Neuſtadt 

Nr. 123 zu verm.; zu erfragen 
daſelbſt bei Herrn Kindermann, 


Ein Comtoir nebſt Zubehör iſt in 
meinem Hauſe Baderſtr. Nr. 56 
ſofort oder vom 1. April vermieth. 
er Carl Neuber. 

ine große Familienwohnung von 

5 Zimmern und Zubehör iſt vom 
1. April 8 05 Markt 237 zu verm. 


Thomas. 
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ar 


Brkekunntmachung. Volksgarten 


ee or, im ligten 
a 


- 5 f ; 15 i Thorn. 5 

Quartal d. F. die Eiſenbahn⸗Commiſſionſ. ee: u 0 
für die Thorn-Jnſterburger Eiſenbahn Nur drei Coneerte auf der Diesmal ſind wiederum 
8 ev. 450,000 N eichsmar 
5 zu gewinuen. 

Die große von der reſp. Lan 
des⸗Regierung garantirte Geld 


nach dem hieſigen Octe zu verlegen Durch reiſe. 1 
Jedoch wird die Ausführung dieſes] Sonnabend, den 15., Sonntag, den 
Projekts davon abhängig gemacht, d ß 16. und Montag, den 17. Jan. 1876 


bis zur Erbauung eines Geſchäfts⸗G. f i t 
bäaades (alſo etwa 3 Jahre lang) die ( 0 1 [EX 4 


Das Wäſche⸗Conſeft | 
lions⸗Heſchüft 


4 ze. x 8 % g PVerlooſung von über 
. . der durch die „Gartenlaube“ ꝛc. ꝛc. be- a. 8 Mill. 690,000 Reichsmark 
N "find, und die N Beamten kannten 1 = ziſt abermals wit außerordentlich 
überhaupt auch die nöthigen Wobnun⸗ Tiroler Concert-Sänger⸗ großen und vielen Gewinnen 8 
gen finden. a 5 gestattet; ſie enthält nur 84.500 % 
An Gechäfzsräumen find, n 5 7 Looſe, und 1 in wenigen Mo“ 
n. Zwölf Zimmer mit mindelteus.: Lud wie Nai e alls 0 a naten in 6 Abtheilungen folgende 
Quadratmeter, 5 N uawig alner au Gewinne ſicher gewonnen, nämlich: 
b. Acht Zimmer mit mindeſtens 25 Achenſee „ großartiger Hauptgewinn unde 
Quadratmeter, 2 (4 Damen, 6 Herren) 8 | e event. 450,000 ,, 
c. fünf Zimmer mit mindeſtens 15% ; 1 7 i 0 Az 300,000, 150,000 
big 20 Quadratmeter in ihrem National⸗Coſtüme. 8 Ä 85 60,000, 60,000, 2mal 40,000 
Brtächeniudalt Programme ä 10 4. an der Caſſe. 14 HORN n 6000 a 
alſo 25 immer mit etwa 40 Fenſtern Caſſen- G. Ang 6 ae de 8 0 . mal 24000, I mal 20,000 
und 650 Quadratmetern Grundfläche, aſſen⸗Eroſſnung r. er ; 1 9 en Anerzigung 1 mal 18,000, 11 mal 15,000 
welche in einem oder zwei neben ein⸗ Anfang 7 Uhr, e eee en ane un: Sanber en nätnkeefigung 42 mal 12,000, 17 mal 10,000, 


ander befindlichen Gebäuden gelegen Eintritt: Früher gelöſte Karten 
ſein Kae one eine Botenwohnung | pro Perſon Parterre 75 “, Logen pro 
von 2 Stuben, Kammer und Küche in Perſon 1 % find bei Herrn Walter 
demſelben Hauſe. Lambeck zu bekommen. 
Außer den äh ren Wohnunzen| An der Caſſe pro Perſon 4 
für die 4 Commiſſionsmuglieder werden] ! .. Logen pro Perſon 1 425 9, 
von den werheiratheten Bureaubeamten | Kinder 25 9. 
| etwa 20 Familienwohnungen zum wu N 
Ptreiſe von 300-600 „Ar und außer⸗ 
dem ztwa 15 einzelne meublitte Zins 
mer für unverheirathete Beamte ge⸗ 
braucht. Wir richten biermit an die hieft- 
gen Hausbeſiger, welche bereit find, die 
obigen Lokalitälen vom 1. Oktober d. J. 
ab zur Oispoſition zu ſtellen reip. in 
Iren Häuſern einzurichten, die Auffor⸗ 
derung, ibre desfallſigen Offerten mit 
Kenauer Angabe der Räume und des 
Miethspteiſes bis ſpäteſtens zum 
1. Februar d. J. an uns einzureichen. 


mal 8,000, 3 mal 6000, 27 mal 
5000, 42 mal 4000, 255 mal 
3000, 8 mal 2000, 12 mal 
1500, 1 mal 1400, 400 mal 1200, 
23 mal 1000, 648 mal 600, 1000 
mal 300, 75 mal 240, 35 mal 
200, 50 mal 1800, 28,150 ma 
142, 12,725 mal 140, 122, 120, 
94 80. 66 und 38 Ar * 
Die Gewinnziehung der 1. Abs 

(heilung iſt amtlich aut 


den 20. u. 21. Januar d. J. 
Vfeſtgeſtellt, zu welcher 
Pas ganze Original⸗Loos nur 16 4 
5 oder 5½ Thlr., 
das halbe Original-Loos nur 8 
; oder 2% Thlr., 
Pas viertel Original Loos unt 4 AA 
oder 1¼ Thlr. koſtet. 


kompletter Ausſtattungen, 
vorzüglich ſitzender Oberbemden, 
Kinderwäſche ꝛc. c. 


Durch das teils reich ſortirte Lager langjährig erprobter und garantit⸗ 
tirter Qualitäten in 


Tiſchgedecken, Leinwand, Shirting, 
Negligeeſtoffen, Bettzeugen und 
Handtüchern 


wird allen Anforderungen beſtens entſprochen. 


a 
BL 


7 


rm 


— 


It ü 
Anz 


Tpau-Irerudo 


Tana 


u 


Nie anders als trefflich, d. h. heilsam. _. it e 
ieder ein Beweis der Güte Joh. Hoff'scher Malzpräparate, 5 Bee ; — e nnEn ber. 
welche in folgenden Worten liegen: Berlin, 19. October 1875. Ihr ie ee riginalLooſe ſende ig 
egen Einſendung des Betra⸗ 


Tufo , r d 
ı eu- bonneg 0,8 


oT * wajavuıları 


10 


ubs 240 


N 


Thorn, den 8 Janvar 1876. 
: Der Magiftrat. 
4. 6. Schultz, Thorn, 
ea ſein aſſortirtes Lager ven 
HBolz- und Metallſärgen, 


— en in Sarggriffen, Buch⸗ 
Hab 


Vorrötbig in der Vuchhandlung von | 
Walter Lambeck, Thorn. 


ilſter Käſe . ». 8.003 
8 fi a r at Säle 


letztgesandtes Malzbier hat vortrefflich gewirkt. G. A. Schultze, Ka ; ſelbß 
Schmid- Strasse 42. — Der Bergbesteiger Pietschner, hat nach sei- „ oder keien Poſtvoescuß fele 
ner eigenen Erkläruug die Joh. Hoff'schen Malz-Chocolade als das ebenen 8 Gegenden den 
vorzüglichste Genussmittel bei Luftmangel gefunden. Die Aerzte Pe ern loben g. 
halten den abwechselnden Genuss beider Malzpräparate als das em- . Cbenſe erfolgen die amtliche Ge 
pfehlungswertheste. 5 22 8 75 Zubin 5 
2 ＋ 8 ar ® en \ 
Verkaufsstelle bei R. Werner in Thorn, bei mit Bethelltzten prompt Al 


N 8 * dee ende f 

Be ante TI breiteten Verbindungen überall kant 
Norddeutscher Lloyd. 3 auch jeben Gin ‚iR Kan me 
Ditecte Deutſche Poſtdampfſchifffahrt ohnort ausbezahlt erhalten. 


Mein Geſchäft iſt bekanntlich das 
von nach Aelteſte und Allerglücklichſte indem 
. A . ie bei mir Betheiligten ſchon die 
BRE MEN AMERIKA größten Hanptgewinne von R.⸗M.“ 
4 3645,000, 270,000, 246 000 
nach Newyork: nach Baltimore: 

jeden Sonnabend. 9 Febr. 8 Mä z. 22. März. 

I Caj 500. II Caj 300 Cajüte 400 Ar 


und Zinkverzierungen. 


und Weiß 
men- Handlung, 
azin für complette 
Ausſtaltungen 


von 


2 


N 


3 


nach New- Orleans: 
2. Fer 1. Mär. 
Cajüte 630 Mr 
Ag Zwiſchendeck 120% Zbwiſchendeck 120 , Zwiſchendeck 150 Ar 
Zur Extheilung von Paſſageſchzinen zu Origin alpreiſen für die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen 
Europa und Amerika ſind bevollmächtigt Johanning & Behmer: Berlin, 
Luiſenplatz 7 Nähere Auskunft ertbeilt der Agent Carl Spiller, Thorn. 15 


Direkte Poſt⸗Dampfſcbifffahrt zwiſehen 


Hamburg und NewYork, 


Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfjchiff⸗: 
Klopstock 5. Januar. an 19. Januar. are 2 Februar. 


R.⸗Mark 390,000. 
Frisia 12 Januar. Pommerania 26 Januar. [Gellert 9. Februar. g 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Jede Beſtellung auf diejr 
DOriginal Looſe kann man 
auc einfach auf eine Poſtein⸗ 
dahlungskarte mach en. f 
Laz. Sams. Cohn 

in Hamburg. N 
Haupt⸗Comtoir, Bank und 


Butterſtraße Ur. 145. 


Specialität: | 


Paſſagepreiſe: 1. Eajüte Ar 500, II. Cajüte Ar 300, Wechſelgeſchäft. 
8 ie Welt ft as DE Ve Be Niere 15 - —— me 
9 5 3 ür die Weltausſtellung in Whiladelphia werien Billets für er Empecheur, 
. Herr En-, Damen- und Kinderwäsche. die Hin⸗ und Herreiſe ausgegeben. Höchſt wichtiger ae zur Bethin⸗ 


Nähere Auskuuft wegen Fracht und Paſſage ertbeilt der General⸗Bevollmächtigte] derung näc tlicher Schwäche (Pollutio⸗ 

August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. nen) für ſolche, welche daran leiden 

0 und ſich davon befreien wollen, con⸗ 

in HAMBURG. ftruirt von E. Kröning Magbeburg, 

(Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) Fabrik chirurg. Apparate. Daſelbſt zu 

ſowie der coneeſſ. General- Agent: Wilhelm Mahler, in Berlin, beziehen zum Preiſe von 4 Mr incl, 
Junvalldenſtraße 121/80. Gebrauchsanw. 


— 2 — — — 
Damen- Artikel. 
Complettes Lager von 


Damen- und Kinder-Wäſche. 
Hemden, Jacken, 


| Herren-Artikel. 
Vorzüglich ſitzende 


Oberhemden. | 


Neueſte Facons in Il i 2 — — Kronfeld, Bäderfte 245 eine 
| arm am deen, ben e, n dee U ee B ee ui, 26 a 
| Neueſte Deifins in 1 Sl Keeper Negliges. N N und 2 = 1 — vermieten. 
Hemd -Einsätzen, | einwand, Ci enge. 2 iR F zückenſtr. ti m 1. 
Staratban Cacheznez B B 5 5 OF- LEHOLOLADBN FABRIK: B Februar ein mbl. Zim. 3 4 
: * ettzeuge, Bettdecken. Hof-Apoiheker BADEN-BADEN. Gebr. Stollwerck in Cöln,, 2 
7. Reiſedecken. | Damen- und Kinder⸗Strümpfe. Mundwasser & Zahnpulver | wegen vorz. Qualität allgemei SHtadt- Theater. 


Cager beſter Vettſedern. 55 
Tricolagen in Paumwolle, Wigogne, Seide 


bevorzugt, befinden sich auf Lager So RT { * 
Diese Präparate werden wegen! ſin Thorn bei Conditor R. Tar Saen e ne Sees 
ihrer vozüglichen Bigenschäften von] rey und bei Conditor A. Wiese. 
ersten Auteritäten der Zahnheilkunde 
destens empfohlen und sind in allen 


Montag, den 17. Jaan. Don Cäſar 


renommirten Apotheken nnd Parfü- Br SE 
a ‚und gr di nne zu haben. Unger gyps eye ae 
5 4 * * . r ” Po ’ 5 
Aſſortirtes Lager in Gardinen. u Thorn bei * Lambeck, lvrtsendel in Wanzonladun zen benen a in 5 abih, 
Aundwasser: pr. Flasche 2 M., pr E. Bollmann, on DB beim. 


In Vorber itung: „Liebe für Liebe.“ 
Doppelfl. 3 M. 50. Bromberg. Schauſpiel in 4 Akten von Spielhagen. 


PFF 1450 Thlr. „Der Beilchenfreſſer“. Luſtwiel in 
C Wohnung im Hinterhaufe Neuſt. 8 Akten vou G. v Moſer. „Citronen. * 
N. 227/28 iſt v. 1. April zu ver⸗ werden zur zweiten Stelle auf ein Luſiſpiel in 3 Akten von J. Rosen. 


| Beftellungen 
nach Maaß oder Angabe werden auf's Sorgfältigſte 
ausgeführt. 


x mie hen. Zu e tragen bei J. 60 - Grundftügd Aliſt. Markt pr. I. April e. Th. Baste, 
Taszewski, Tiſchlermsiſter. geſocht. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. Direktor des hieſigen Sladtthe 
1 b Verantwortlicher Redacteur Erast Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


